
Anno 1762, FreytUs den 3u Decenibr* No. 154* 

Berlin, vom 25 Dec. 
Bey dem Schmtttauischen Cüraßlerregi-

tnente ist der Riltmeist:r Herr von Dobtin, 
Major geworden; der Etaabsrittmeister, 
Herr von TsHammer, h^teinevacante Esca¬ 
dron erhalcen; tie Herren Lieutenants) von 
Bork und von Tschammer, find zu Staats¬ 
rittmeisters, die Herren Cornets, von Ma-
nowsly, und von Eck, zu Lieutenants, und 
die Herren Ctandartenfunker/ von Stahr 
und von Peckhoh, zu Cornets allergnädigst 
ernennt worden. 

Se. König!. Majestät, Haien den Herrn 
von Begel, zum Krieges? und Domatnenr«ch 

bey berRnnnärkischen^ammer allergnäbfgst 
zu ernen««n geruhet 

Dieser Tage giengen des Fürsten vsnSul-
kvwsky Durch!» von hier nach Pohlen turütk. 

«lkcrsleben bey Arnstadt, vom »3. D « . 
Da in der letzten von dem Preußische»' 

Hrn. Generalmajor Von zNtist>imF?änkifthen 
Crryse so geschwind als glücklich ausgeführt 
tenEfpedition fich fast ein jeder Umstand durch 
ein« besondere Merkwürdigkeit untericheipet, 
ft kan5M2n nicht umhin, diejenige Nacheich¬ 
ten, «elche bey dieser Unternehmung, die nn-
erwartete Surprise der freyen Reichsst»« 
Rotheaburg «n berTauber bllreffln,lurVer-



9. Dec. unter demArlickelHalle inSchwaben, 
hievon befindlichenUnrichtigkeiten, folgender-
Massen gehörig mitzutheilen. Der comman-
birende Hr . Generalmajor, dessen Krieges«-
fahrenhelt und wirksamer Geist, während die-
ftr ganzen wichtigen Expedition auf alle in¬ 
teressante Umstände zugleich gerichtet war, 
detasthirte sofort, als dieselbe in Bamberg an¬ 
gelanget waren, den Hrn . Major von Klelst, 
mit 55oPserden nach Neustadt, um die Artil¬ 
lerie der Reichstruppen, welche fich allda be¬ 
fand, wo möglich in der Geschwindigkeit weg¬ 
zunehmen, und seine rechte Flanke, auf den 
«achNürnberg vorhabenden Marsch,zu beob¬ 
achten. Der Cornet von Stärzenbecher, 
welchem der Hr . Majorz Nebst Ertheilung ber 
vorsichtigsten Befehle, dero Avaytgarde un¬ 
tergeben hatte, erfuhr bey seiner Ankunft zu 
Neustadt,daß dieKanonen bereits fortgeschaf¬ 
fet wären, und nicht mehr eingeholet werden 
könnten. Aus den hiervon erhaltenen Rap¬ 
port, richtete der Hr. Major seiyen Marsch 
sofort aufWmdshei», une da sich diese mäßi¬ 
ge Reichsstadt auf eine 
zur Wehre setzte, so sahe fich obbemelbttr Hr. 
Commandeur wider die ihm beywohnende 
Menschenliebe gensthiget, sich derselben mit 
stürmender Hand zu bemächtigen, woraufer, 
nebst 15 dastlbst erbeuteten Kanonen nnb ein-
gett Geisseln, sich durch das Würzburgische 
wieder nach bemBambergischeuzmück degat. 
Indessen hatte der Cornet von Stürzenbecher 
einige mit Bambergischm Effecten flüchtende 
Kutschen^aufder Strasse nach Rochenburg, 
wegnehmen lassen, und war mit seinen übri¬ 
gen Husaren selbst nach Oberzenne gegangen, 
um dastlbst benKaysert.General von Secken-
borfaufzuheben. Ob nun zwar bemeldter 
General Gelegenheil fand, der Wachsamkeit 
dieses Ofsiciers, währenddem sich derselbe auf 
das Schloß begeben hatte,unter der Kleidung 
eines Bedienten zu entwischen, so fielen den¬ 
noch die beyden Söhne des K. K. geheimen 

ciers find, dem Hrn . Cornet, als Kriegsge¬ 
fangene in die Hände. Der Hr. Major von 
Kleist, der indessen eineuAnschlag gefasset hat-
te,vonDero und dersamtlichenDetaschement4 
dieses Preußischen Korps wegen anmarschi-
render feindlichen Uebermacht anzutretende» 
Ruckzuge, noch die Reichsstadt Rothenburg 
an derTauber surprentren zu lassen, hatte das 
Vertrauen zu bemeldten Herrn Cornet, ihm 
diese kühne Unternehmung aufzutragen,und 
ihn zu dem Ende mit 2 5 Pferden vou Winds¬ 
heim abzusenden. Dieser Officier erfällte die 
Erwartung seines Commandeurs mit vielem 
Glück und Geschicklichkeit: 

Nachdem er den 25. Nov.Nachmittags u » 
2 Uhr, die Stadi/ welche er bereits geschloffen, 
und deren Bürger er auf den Mauern in den 
Waffen antraf, durch einige Huftren deren, ei¬ 
nen erfich eine zu bem Ende gekaufte Tromp^ 
te umhängen lasten, im Namen des Herrn 
Generalmajors von Kleist aufgefordert, und 
Depulirte zum Tractiren begehret, hierauf 
aber aller beygefügten Warn- und Drohun¬ 
gen ohnerachtet, binnen fast einer Stünde keis 
ne Antwort erhalten hatte, so saß er mit der 
Hälfte seiner Mannschaft ob, rückte bis an 
dem Schligbaum, und ließ nut den auf allen 
Fall aus dem nächsten Dorfe mitgenomme¬ 
nen Aexten, den Schlagbaum einhaucn und 
2 Thore 
ne Zugbrücke, da einige herteygeschofte Lei¬ 
tern zn kurz waren, die Mauer zu ersteigen, in 
Brand stecken, bey welcherGelegenheit, wege» 
eines von der Mauer herausgeschehenen 
Schusses, durch disseitige Beantwortung des-
jelben, 2 an den Schießscharten befindliche 
Einwohner gelobtet wurden 5 worauf end¬ 
lich Depudirte auö der Stadt erschienen, und 
durch vieles Zögern zu erfahren suchten, ob 
der Preußische Officier, wie er vorgegeben, 
wirtlich durch nachfolgende Truppen unter¬ 
stützet werden dürfte. Da aber derselb e nur 
ei»eViertelstunbeZeit setzte, und nach derm 
Verlauf Anstalt machte, vermittelst einiger 
übn die abgebrannte Zugbrücke z« legendę» 



s te t t r i n dlegemachteOefnung einzubringen, 
ft> wardendlichdurchvielerWüh?,und hiebey 
von bel» Officier bewiesenen Geschiülickkeit 
eine Capitulation geschlossen,vermöge welcher 
der Hr. Cornet mit seinem Commando in die 
Stadt gelassen wurde; weil derselbe aber mit 
seinen wenigen Leuten die Thore einer so gros¬ 
sen Stadt nicht besetzen tonnte, so ließ er 
nach abgeforderten Etadtschlüsseln die Thore 
schliessen/und bemächtigte sich sofort desZeug¬ 
hauses. Hieraufderlangte er von derStadt 
«jne Contributlon von »50000 Rthlr. nebst 
7002 Rthlr. Douceurgelder, von welcher 
Summa er endlich, weil die Nacht bereits ein¬ 
gebrochen, und die versammlet« Mengender 
Einwohner zu merken anfieng,daß es mit dem 
angeblichen Preußischen Succurs wohl nicht 
allzurlchtig seyn möchte, 32000 F l baar nebst 
20a Ducaten Douceurgelder fur fich,und 40a 
F l . vor seine Husaren, gegen Ausstellung ei¬ 
ner aufAbschlag eingerichteten Quittung an¬ 
nahm ; worauf er, nachdem er die Gelder ei¬ 
ligst auf einen herbeygeschaften 6 spannigen 
Wagen bringen lassen,unb sich anbey noch vor 
dem Thore, dreyer angeschener und reicher 
Rilthspersohnen, die er unter allerhand 
Freundschaftsbezeugungen bis dahin aufge¬ 
halten, als Geisse! für den Rückstand der Con-
tribution bemächtiget, den Rückweg wieder 
antrat, und dem Hrn. Mazor von Kliist die 
Capitulation einer ansehnlichen freyen 
Reichsstadt, nebst?iner so wichtigen Baar-
schaft,ohne ei«en Mann von seinen 25 Husa¬ 
ren verlohren zu hüben, elnlicferl?, von wel¬ 
chem dieser geschickte Officier, der sich se»t kur¬ 
zen durch zwey sehr glückliche Expeditionen 
distinguiret, mit aller Achtung für ben sich 
hierdurch erworbenen Ruhm und Verdienste 
empfangen wurde. 

Leipzig, vom 4 Dee. 
Die den 24sten Nov. wegen ruhiger Win¬ 

terquartiere, zwischen dem Kayseel. Königl. 
Korps, unter dem Hrn. General, Grafen von 
Belhlem, und dem Preußischen unter dem 

H m General von Werner, geschlossene Tonb 
vention, ist folgendermasten abgefafiet: 

Nachdem zwischen mir, dem Obersten Che¬ 
valier b'Alton, als Kaps. König!. Sei ls, z» 
einer vollständig winterlichen Convention vor 
dem Cordon beyderseitlgen Vorposten, vom 
Riesengebirge, bis an dem, zwischen denen 
Kays. Königl. General, Grafenosn Bethlem, 
und König!» Preuß. Generallieutenant von 
Welner, bereits in Oberschlefien geschlossen 
nen Cordon, bevollmächtigten Commissariv, 
eines, und dem, von Königl. Preuß. Sel ts 
gleichfals hierzu ernanten Commissario, Ma¬ 
jor v. Knobelsdsrf, andern Theils, verabre« 
det worden: den beyderseittgen KaysiKönigl. 
und Königl. Preuß. Truppen in diesem letzi¬ 
gen Winter «762 bis 1763 einige Ruhe zu-
verstatten. Als werden hierdurch, unbKraft 
dieses, die zu diesem Ende verabredete und 
vcrglichenePunkte nachstehend niedergeschrie¬ 
ben, besiegelt und unterschrieben,unb von uns 
beyderseits Bevollmächtigten mit nnsern ge¬ 
gebenen Ehrenwort bestätiget, welches auch 
wann es nöthig befunden, von beyder Seite» 
hohenGener^lcommando noch ratificiret wer¬ 
den w i rd ; so find wir doch übereingekommen 
folgenden Scheidungscordon vest zu sehen; 
A l s : 1) Friedberg,Cuntendorf,Glumendors, 
Ludwigsdolf,Puersdorf, Herrendorf, Giers¬ 
dorf, Sey5ols, Arnsborf, Niederfieinseiffen, 
Schmieoeberg, Dietersbach, Püttelsdorf, 
Harthau,kindenau, Neuen, Vogelsang, Got-
tesberg. Dieser Cordon von Friedberg bis 
Gottesb«rg,wird von beyberseitlgenPatroui'-
lm nicht überschritten, sondern nur bis an 
diesen Cordon patrouilliret. 2) Von Gottes-
becg gehet der Cordon weiter über Tehlham-
mer, Neuhaus, Lehnwaffer, und 3) voaWaid-
chen angefangen, bis kangenbiela, bleiben die 
Posten und Verschanzungen so wie sie vor der 
Convtntiongestanden hatten, und der Raum 
zwischen diesen Posten ist neutral anzusehen; 
desgleichen 4) bleiben neutral, und werben 
von keinen Theil berühret: ») das Unterende 
von Tannhausen, b) Ganz Iauernick, und 



5) Verbleibet Stein-undCuntcndorfanKais. 
Könlgl. und 6) ganz Peterswalde a,n König!. 
Vreuß. Truppen, 7) I « NeubieM verblei¬ 
ben vonSchuljenhaus bis an denKastnerhaus 
neutrHl, und die Posten wie fie ietzo stehen. 
8) Gehet der Schetdungscordon an , Über 
Weigelsdorf, Quiekens rf, Petrowitz, 3har-
«au, KunzentVlf, Paizen, und so weiter längs 
dem User des Nelsfiusses bis Patschau,an den 
bereits in Oberschlessen geschlossenen Cordon. 
D i strCordon wird ebenf^lövon keiner Pa¬ 
trouilleüberschritten, sondern nur bis daran 
pHtrouilliret, und bleibet cie Co.vmunication 
über Weigelsdorf den Kays. König!. Truppen 
frey. 9) Stehet bey ren Seiten frep, das 
Terrain hinter dem gesetzten Cordon nach ih¬ 
rem Willen zu besetzen, olecfrey zu lassen. 
10) Gleich nach Ausfertigung und beyder 
Theile Einhändigung dieser Convention, höret 
beyderseits alle HostiUtat <uf, und falls elwan 
in der Feit, da die Convention geschlossen, von 
ein ober anderer Seite Gef ngme gemacht 
werden sollen, find solche jeder Parthey frey 
ju extradiren. 11) Wann einige Unordnung 
vurch leichte oderregulilte Truppen »On einer 
oder der andern S i t e mit Excesse wider ver¬ 
muthen verübet werden mögte, so wird Ge-
genwsrtiZes dem Hrn. Commanelrenden ans 
gejeigkt, und nach befinden remibiret. 
«2 I m Falle sich ein oder andere Patrouille 
von ohnglsähr begegnen sollten, haben solche 
keine Feindsi'ligketten gegeneinander zu ver-
üben, l ; ) Wirb diese in obstehenden Punk¬ 
ten bestehende Verabredung von beyten Thei¬ 
len treulich ohne Arglist und ohne aßen St ra -
t^glwatibus auf unser, als hierzu Bevoll¬ 
mächtigten Ehrenwort, bis zur vorg henben 
Aufkündigung von viermal a^Stunden, wel-
chcs aber von ber hetrcffendm Ssi t t jeden 
Vorpostttt, Commandanten des Cordcns, 
vom rechten hts Nnken Flügel/zu einer Ze t 
und Stunde oorgangig bekant gemacht »er-
K«n muß, gehalten, so, daß nach eingezogene» 
Necipisse diesem Auf- und Loskündigung, nach 

Veelausgebachte» viermal 24 Gtunb<37eM 
jeder Theil von seiner Obligation befrepet im» 
loszöget ist. Urknnolich haben wir, als 
hierzu Bevollmächtigte, diese Verabredung 
NwhibedHchtlich geschrieben, mit unsern ange-
bohlnen Petschaft besiegelt und unterschrie¬ 
ben. Signatum Neubilau, den 24sten Nov. 

(^.^.) Chev.d'Alton, (l,.5 )v.Knobelsbors, 
Obrister. Major. 

Hanau, vom 13 Dec. 
Bey den Franzosen daurett die Anstalten zu 

Räumung Deutschendes mit ollem Ernsie 
fort. Zu Frankfurt erwcnee man stündlich 
alle nur im Elsas vorhandene Fahrzeuge zum 
Transport der Artillerie. 

Wenn die Reduction und Inkorporation 
unter den sranzöhfchen Truppen wirklich so 
st^rt ist, als man davon sin Pro/ect stehet, ss 
blcibt lange nicht die Hälfte der französischen 
Macht auf ten Bcinen. 

Zwischen Hessen Hanau und Hessendcrm-
stabt ist nunmehr die so lange gedauerteEttei-
tigkeit,wegen des Am:s Batenhausen, d'hin 
glucklich verglichen worden, "dcß diesesAmt 
beyden Fürstlichen Häusern gemeinschaftlich 
verbleiben, und vonH?fstnhan«u anDorm, 
stabt noch eine Summe von 600000 F'.ore» 
herausbezahiet werden solle". 

Bremen, rom l z Dec. 
Die hiesige Stadt ist nunmehr wieder völ¬ 

lig sich selbst überlassen, nachdem die Eng¬ 
länder seit diesem Fr.ytcge, und die vom 
Landdataillon heute, von hier marschicet find. 
Unsre nach Ctade abgeführte Attillerie soll 
uns nächstens, durch den Hrn. Generalma¬ 
jor von Braun, wieder anher geliefert wer¬ 
den ; und über dieses vernimmt man, daß 
des Königs von Großbritannien Majestät 
huldreichst befohlen haben,dasjenige,waS von 
derStadt zugehörig gewesenen Munition ver» 
brauchet worden, zu vergüten. 

Nach« 



Rachtrus ad No, I54+ 

Freytags den 31* Decembr. Anno 1760* 

London, vom 3 Dec. 
M i t d«Einigkeit der Höfe, durch den Frie¬ 

den, ist zugleich «uch die beste Harmonie im 
Enalischen Minisierio hergestellt. Man hört 
von keiner Resignation mehr, weil die Jalou¬ 
sie nicht mehr herrschet, die vorhin gegen ei^ 
«en bekanten uNdgrossenMmisterdesKonigs 
ihreZähnezuwehenpflegte. Alsneulichem 
«.'wisse« Herzog vermuthlich aus e«ttem ahn-
llcken Bewegungsgrunde seine Hofbedienung 
niederlegte, sagte der König: „ I ch will Mich 
durchaus nicht getadelt wissen, wenn Meine 
Wahl und Vertrauen auf einen würdigen 
Mann fallen; sonst würde Ich der einzige 
Sclave m einem Lande seyn, worinn, nach 
Meiner Absicht, ein jeder seine Freyheit haben 
muß." Dies Königliche Wort hat seitdem 
den größten Eindruck gemacht. Aus der I n ¬ 
sel Wight hat man, vom 24 Nov. folgende 
Nachricht: Vor »4 Tagen hatten wir eine 
ungewöhnliche Erscheinung an der Sonne. 
Man tonte nämlich, unter einem bickenNebel, 
wit blossen Augen, ganz deutlich 2 sehr große 
und dunkle Flecken in der Sonne b«merken,die 
ungefähr so aussahen, wie sich im abgewiche¬ 
nen Jahr die Venus bey ihrem Durchgang 
durch die Sonnenscheibe zeigte Die schein¬ 
bare Bewegung dieser Flecken war von Ost 
gegen W?st. und man tonte selbige i2bis i z 
Tage lang bemerken Neben diesen 2 großen 
Flecken hat man 2 kleinere wahrgenommen, 
die nicht so dunkel sind Unsere Sternkundi« 
ge hiben diese ganze Erscheinung genau be¬ 
merkt, und werden ihre Olservationesum so 
mehr mittheilen, da der größte Theil unsers 
Publki diese Flecken für Cometen angesehen 
hat. Aus Ostindien haben wir solche Nach¬ 
richten, welche den Holländern auf.der 

Insel Ceylon sehr viel Uebles weissagen: 
„Der König dieser Insel, sagt ein Brlef, hat 
s in ganzes Volt mitten aufder Insel versam¬ 
melt, und vor dem Angesicht aller seiner Un¬ 
terthanen einen feyerlichen Epd geschworen, 
daß er entweder sterben, oder an den Hollän¬ 
dern sich rächen wolle. Hierauf hat der König 
mit seinenLeuten dieHouptfestung der Hollän¬ 
der angegriffen, mitSturm eingenßmen, und 
alles ober die Klingt springen lassen. Eben so 
machten sie es mit der andern Hollandischen 
Festung. Die dritte capilulirte. Soba ld 
aber die Besatzung das Gewehr gefireckt,wur-
den ihre Köpfe abgeschlagen, Kurz, der Kö¬ 
nig ist entschlossen olle Holländer aufder Insel 
Ceylon gänzlich auszurotten. 

Als fich berKsmg am 25Nov,Nachmittags 
um»Uhr und 37 Minuten ins Parlament ere 
heben,verweilten Ee Majestät 23 Minuten 
lang daselbst. An demsettenTage fand fich 
der französische Herr Ambassabl«r in beyden 
Parlamentshausern ein. Hr. Pitt befand fich 
wegen seines Podagra nicht bcy der Berath, 
schlagung des Unterhauses, über den Inhalt 
derAdoresse,die zur Beantwortung der Kö-
nigl. Anrede aufgesetzt werden solle. 

Paris, vom 7 Dec. 
Se. Majestät haben dem Staatssecretair, 

Herzoge de Preslin, daß durch den Tod des 
Herzogs von Chatillon erledigte Gouverne¬ 
ment von Bretagne, welches jährlich 37000 
Liores einträgt, gegeben. 

Der Herzog von Penlhievre, Admiral von 
Frankreich, hatzusolge einer König! Verorb-
nungvomüz Nov. einen Befehl ausgeferti¬ 
get, alle Großbritannische und Portugiesische 
Schiffe, auf dem in den Präliminarien regn-
littmFusse, sny zugeben. 



Erklärung des Allerchristl. Königs,wegm des 
i z. Artickels der Pralimlncirien. 

Se. IMrchristl. Majestät ettlaren, daß, ob 
gleich HöchsidiOlbe Dero EinwilliZUNg zu 
demiz.Artickel der heute gezeichneten Präli-
nlwarien gegeben Haben, Sie dabey jedoch 
der Meynung nicht find, Ihrem Recht-, zur 
Abtragung Ihrer Schulden «n Ihre Bunds-
genossen, ju entsageni und daß man bkRe-
Wißion, welcheIhrentwegen zurBerichtigu^g 
l»er?»ückttände,die an denSubsidien det vor¬ 

hergehenden Whre noch fehlen, geschehen 
mögien, fürkeiM Contravention des vorbe-
mewten Artickels ansehen möge. 

Zur Urkunde deffrn,habe ich Unterschriebe¬ 
ner, S r . Allerchristl. Majestät Gevollmäch-
tigter Minister, die gegenwärtige Erklärung 
gezeichnet, und mein Wappensignet beyge¬ 
druckt. 
Geschehen zu Fontainebleau,den 5.N0V. 1762 

(5.5) Choiseul, Duc de Praslin. 

Hrn.LudwigsIreyyerrnvon ^euoerg. ligep,elne«nchenhistorie von^erReformation Lu-
thert bis aufdas i8teIahrhundert,.fortgesetztvon I . L. K. zterTheil, 4to Ulm undLeipz. 
17^2. 2 Rthl. lo sgr. 

Carl Günther Ludovici,eröfnele Akademie der Kaufleute, oder vollständiges Kauffmanns-
Lechon,5Theile,gr.8voLeipz 1752 bis 756. 28 Rthl. ^««ss'««..ny 

Angenehme und erlaubte Zeilverkürzung im Winter, bestehend in einem neu vermehrten Ora¬ 
kel oder Glücksrad, welchen curiösen Gemüthern auf ihre aufgeworfene Fragen über aller¬ 
hand Falle richtige Antwort ertheilet,mit2üKupfertafeln, herausgegeben von AmöroNus 
N u s b a u m ^ 5 M « _ _ _ _ ^ _ ^—__^_^. 

^ " Von dem Amte des Färstl. St i f ts zu Unser lieben Frauen auf dem Sande zu« sreßläu 
wird die sich von hier entfernte Rosina verwittwete Everlichin Innwehnerin Hieselbst auf 
««halten derselben gerichtlich bestelltenCuratoris absentis Tit. Adv. v. Mark.'owsky hiermit 
titiret und vorgeladen, daß dieselbe binnen dato und 9 Wochen, insonderheit aber auf den 25. 
Jan. 1763. vor allhiesigen Ctiftsamte erscheinen, wegen ihrer Entfernung Red und Ant¬ 
wort geben, widrigenfalls aber gewärtigen solle: daß derselben hinterlassene Effecten werden 
verauctioniret, und ferner ergehen werde, was sichgebühret. Bre ßlau, in dem Fürst!. Stif-
teauf dem Sande den 10. Nov. 1762. 
" ' ^ ^ ^ Färstl Stiftsamt kiesel'st. 

H s find allhier 2 Reitpferde, 4 Englische Sattels, ein Knechtssattel, 3 Packsattels, ein 
Knechtzelt, einige Packkörbe, Fl'schenfutters und Küchengeräthe, zu verkaufen, wovon in der 
Zeitungsexpedition ein mehreres zu erfahren —»____^_ 

'̂  Es^vird hierdurch bekant gemacht, baß der Coffelier Urban den zten künftigen Monats 
-lm blauen Hirsch wiederum Redoute halten wird, wenn Manns-und Frauenspersonen zu¬ 
gleich kommen, gehet das Frauenzimmer umsonst, kommenfieaber Solo so zahlet jede Per¬ 
son 2 Rthlr. Die Billets können aufder Iunterngasse, auf dem Urbanischen Coffeehause 

Abgeholet werben^ ^ „ 
Auf der Schubrücke im Schumacher Iechhause, sind ollerhand Masquenkleider zu 

^e lommet^ ^ 
' " — ' A l a n s von der letzteren B^ttaille bey Freyberg, desgleichen Portraits von der Königin 
'w Engelland sind in hiesigen Oberpostamte zu haben. ^ 
viese Zettünstn werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und GonnHkenbs zu 

Vleßlau ind«» Joy . Iacob Rornischen Buckh^ndlung «:»z Ringe, un KolNlßKen 
H«nst,ausgeg«e«n,nnd find auch anfallen königlich«» Vossmttrn j „ ba^e». 


